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Gute Gewohnheiten.
t. Man muß sich stets lieber etwas angewöhnen, als negativ sich etwas

abgewöhnen wollen.
2. Bekämpfe die Furchtlosigkeit, weil diese nicht allein das unangenehmste

aller Gefühle ist, sondern auch das unnützeste dazu. Nur Phantasie macht die
Dauer der Leiden größer und anhaltender.

I. Maw sollte sich möglichst früh im Leben gewöhnen, die bessern Lebens-
güter den geringern vorzuziehen. Die besten und mit besonnenem Handeln auch

am leichtesten erreichbaren Lebensgüter sind: eine feste, sittliche Überzeugung,
gute Bildung des Geistes, Liebe, Treue, Arbeitsfähigkeit und -lust, geistige und
körperliche Gesundheit und ein sehr mäßiger Besitz. Alles andere hat keinen,
oder nur einen damit gar nicht vergleichbaren Wert.

Unvereinbar sind damit: Reichtum, große Ehre und Macht, bestündiger
Lebensgenuß.

4. Man muß um jeden Preis und um seiner selbst willen versuche», alle
zu lieben; Untersuche nicht, ob würdig oder nicht. Denn ohne Liebe wird das
Leben, besonders nach Vorübergang der Jugend, viel zu traurig. Hassen muß
man konsequent neue Sachen, nicht Menschen. Es ist zu schwer, das Gute und
Böse ganz gerecht zu unterscheiden.

ö. Man wolle die Menschen von ihrer guten Seite nehmen, Gutes in ihnen
bestimmt voraussetzen.

6. Das Böse braucht keinen harten Tadel oder Vorwurf, außer, daß es

ans Licht gebracht wird.
7. Es mag dir schließlich nicht möglich erscheinen, gegen alle Menschen

gleich freundlich zu sein. Gut! So mache ruhig zuerst einen Unterschied, aber
stetig zu gunsten der Kleinen dieser Welt: der Armen, Einfältigen, Kinder etc.,
niemals umgekehrt zu gunsten der seinen Leute Es ließen sich noch
eine Menge solcker kleiner guter Gewohnheiten anführen, z. B.

sechs Tage arbeiten und den siebenten ruhen, das körperlich gesund erhält
und manche üble Gewohnheiten zum vorne herein unmöglich macht; oder

keine Pläne machen, sondern vorzu seine täglichen Pflichte» erfüllen;
weder sich, noch andere, auch nicht den Geringsten unnötig bemühen und

plagen. (Quelle des Sozialismus.) Es ist immerhin zweckmäßiger, mit einer
guten Gewohnheit zu beginnen, als zuerst ein vollständiges Verzeichnis von allen
anzulegen. (Aus l)r. Hiltys „Glück".)

Aruckarbeiten
aller Art besorgt billig, schnell und schön die

Expedition der „Piid. Mttcr"
Gberte k Mckenbach, Juchdruckerei,

Einstedeln.
Berechnungen stehen zum voraus àostensrei zu Bleusten.

WàâZ
wer ein Buch, ein üiesernngswerk, eine Zeitschrist bestellen will

oder ein früher erschienenes Buch zu ermäßigtem preise antiquarisch wünscht
wende sich an Hans von Matt, Buchhandlung und Antiquariat in Stans.



IjesielIuitMii mit Autijlinlicii jeder ,^rl, lîiieiter etc.
nimmt jederzeit Mi ne entgegen unter Xn^icliei nn<» I>il-
tiger Ilediemmg.

/</. ZV. .5. <Zl-,u«. slt-I.etirer,
Kirolionncusilcliepôt.

Keine Spielerei!
Kein Scherz! sondern die reinste Kein Schwindet!

Wahrheit!
Über jedes Lob erhaben ist meine weltberühmte, echte

Ctzirago-Kollektwn,
welche ich zu dem Spottpreise von nur Fr. 5 — abgebe.

I hochfeine Uhr, genau gehend, mit 3jähriger Garantie, 1 feine Gold imit. Panzer-
kette, 1 dito Medaillon. 2 elegante Manschetlenknöpfe, 1 Wiener Cigarrenspitze, l hoch»
moderne Krawattennadel, 2 reizend« Ohrgehänge, I allerneueste Brosche.

Äste 10 Stück zusammen nur Jr. S.

Man beeil« sich so schnell wie möglich zu bestellen, denn so eine Gelegenheit kommt
nur selten vor. Zu beziehen gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.

K. Kommen, Ka>el 149.
Nicht zusagend Zurücknahme.

Einige der täglich einlaufenden Nachbestellungen:
Hiemit ersuche Sie zum zweiten Male, mir die Chicago-Kollektion zu senden. Die

letzte Uhr geht ganz gut. C. Haag, Wil.
Weil letztes Jahr mit Ihrer Sendung sehr zufrieden, bestelle auch dieses Jahr

Ihre Chicago-Kollektion. Joh. Schach, Pfarrer, Speicher.
Habe vor einiger Zeit von Ihnen eine amerikanische Kollektion, I Uhr lc. erhalten. Nun

bestelle hiemit neuerdings 12 solcher Kollektionen. Jos. Schilter, SchnlratsprSfid.. Dallenwil.

^ec/e/-^>7/0/770/0^6,
n-e/c^er 5/0H n/o/?/ nur /ô'r Sc/5/emo/à
^onc/ern avoH /á-> Sn/ro/o/cs/unZ-, »Osàsn
une/ L>»/dsn e/sr Jknss/c/on cin/ero^/er/,

c//o ncoo/tsn/Z/c/i erro^o/nonc/o, rs/o/t
âs/r/sr/s, c/urc/? /ec/s/o^/on^/n//oc/er
Luo^/?onânL- /or L o/sn/e/-
/S^r/,'o^ ö>??/e^enc/e

/ür- ^/o/77o/oLk,'e.
/>roàennn,n,srn L/e/?on/ec/on? ^n/er-

e^Lon/e-n ^on<- o/?n? ^so^/en <-or Ver-
/à-oc/NA. />/on ner/nnL-e c//oLe/öen nur
n?à/z /'o^àr/o non

//serc/cr/nm

^ Im Kommisstons-Verlage

von Strecker à Maser
in Stuttgart ist

soeben er-
schienen:

am Ende
des XIX. Jahr-

Hunderts oder die Ke-

rechttgnng der Wünsche unserer

UslkssrtMllohrer
von Sluooru» Vsru».

7 Bog. 8». drosch. ». —.»«.

ObigeSchrist umfaßt folgende Gegen«
stände: I. Einleitende Worte, II. GehaltS-
frage. III. SchulaufsîchtSfrage, IV. Mili-
tärdienftfrage, V. Reformvorschläge

^ (Lehrerbildungifrages. ^
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